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Fracking in jedem Fall 
ausschließen!
Der SPD-Landtagsabgeordnete Grant Hendrik 
Tonne besuchte die Auburg-Quelle in  Wagenfeld

Wagenfeld. Der Abgeordnete und Ge-
schäftsführer der SPD-Landtagsfraktion, 
Grant Hendrik Tonne, besuchte kürzlich 
den heimischen Brunnenbetrieb der Au-
burg Quelle. Zusammen mit dem Frakti-
onsvorsitzenden der Wagenfelder SPD, 
Heino Spreen, sowie Wibke Langhorst 
und Corinna Sievers vom Aktionsbünd-
nis „No Moor Fracking“, schaute man 
sich den Betrieb zusammen mit dem Ge-
schäftsführer Dirk Lütvogt an und sprach 
anschließend über das umstrittene Fra-
cking-Verfahren. 
Grant Hendrik Tonne, Bürgermeister von 
Leese (Samtgemeinde Mittelweser), ist 
ebenfalls direkt betroffen, das Fracking 
sei dort auch ein heißes Thema. Er lobte 
die akribische Arbeit der Aktivisten aus-
drücklich und stellte heraus, dass die Lob-
byarbeit der Energiekonzerne (Exxon Mo-
bile, Wintershall) in diesem Wahlkreis sehr 
stark sei und in den letzten Monaten noch 
an Intensität zugenommen habe. Dennoch 
hätte das von Grünen und Sozialdemokra-
ten eingebrachte Gesetz die richtige Ziel-
richtung. 
Dirk Lütvogt brachte allerdings seine Be-
denken konkret vor. Die Verschmutzung 
des Grundwassers sei für den heimischen 
Unternehmer absolut existenzbedrohend. 
Er habe nicht die Möglichkeit, das Wasser 
aufzubereiten, so wie die Trinkwasserför-
derer es tun würden. Seine Bedenken hät-
te er den Wagenfelder Gemeinderat in ei-
ner Ratssitzung bereits mitgeteilt. 
Ein generelles Verbot werde es aber den-
noch wohl kaum geben, so Tonne. Das 
eingebrachte Gesetz gehe im Juni im 
Bundestag in die Lesung. Bedenken und 
Anregungen würden dort aufgenommen. 
Es sei gut möglich, daß das Gesetz dann 
in den Fachausschuss zurück überwiesen 
werde. Grant Hendrik Tonne und Dirk Lüt-
vogt fordern einen generellen Schutz des 
Grundwassers, wobei Lütvogt betonte, 
das Mineralquellen mit einbezogen wer-
den müssten. Des Weiteren sollten die 
UVP-Richtlinien (Umweltverträglichkeits-
prüfung) auf deutsche Verhältnisse ange-
passt werden (DIN). Zur Zeit behelfe man 

sich mit amerikanischen Standarts. Sor-
gen bereite weiterhin die Verpressung des 
Flow Back und und des Lagerstättenwas-
sers. Weder gebe es eine detaillierte Do-
kumentation, noch ein Zeitmanagement, 
da schon in den 60er Jahren Verpressung 
im Landkreis Diepholz stattgefunden hät-
ten. 
Was werde eingebracht, wann und wo? 
Diese Fragen blieben zur Zeit unbeantwor-
tet. Zur Verpressung müssten Alternativen 
erarbeitet werden. Gibt es die Möglichkeit  
der Aufarbeitung oder Verbrennung? Die-
se Frage blieb offen.
Die Wagenfelder SPD-Ratsmitglieder ste-
he hinter der Resolution, die der Gemein-
derat verarschiedet habe, so Witte in sei-
nen Ausführungben. In letzter Zeit habe 
der Rat Baugebiete ausgewiesen und es 
werde in die Infrastruktur investiert (Krip-
pe, Sporthallen, Straßen). Die Gemeinde 
habe gerade letztes Jahr die Moorwelten 
(Europäisches Fachzentrum für Moor und 
Klima - EFMK) eröffnet und sich ehrgei-
zige Tourismusziele gesetzt. Zudem gebe 
es intensive Landwirtschaft in Wagenfeld 
und Ströhen. Der Erhalt der dörflichen Le-
bensgemeinschaft seien vorrangig und 
würden das Fracking mit allen seinen un-
geklärten Fragen und Unwägbarkeiten 
ausschließen. Grant Hendrik Tonne habe-
diese Bedenken aufgenommen und werde 
in nächster Zeit noch öfter in Wagenfeld 
sein. So plane er den Besuch eines Hofes 
in Ströhen und eines Produktionsbetriebes 
in Wagenfeld, so schrieb es die SPD-Rats-
fraktion in einer Pressemitteilung.
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